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vieiungen an diesen Gegenständen nicht odet schlecht

dokumentiert sind, bleiben leidei bei dei archäologischen

Wütdigung dieset Tassen noch einige Fragen offen.

Für das Münzkabinett untersuchten wii eine Serie von
38 Neuenburger Batzen. Mit Hilfe der zerstöiungsfreien

Röntgenfluoreszenz und an Hand des gemessenen
spezifischen Gewichtes wutde die Metallzusammensetzung

quantitativ bestimmt. Ziel dei Untetsuchungen wat,
einen möglichst genauen Einblick in die Herstellungs-

normen dieser Münzen zu erhalten. Ähnliche
Fragestellungen gab es bei der Analyse von 181 Kreuzern.

Diese Arbeiten sind noch nicht abgeschlossen.

Die Bewirtschaftung sämtliche!, in der Konservierung,

Restautieiung und Foischung gebtauchtet chemischei

Substanzen witd infolge dei Euiopäisietung det gefot-
derten Sicherheitsnotmen immei komplizierter Sämtliche

Beschtiftungen mussten übetprüft und neue Sichei-

heitsmassnahmen eingefühlt weiden. Geptüft wuiden

wii durch das Bundesamt für Gesundheitswesen, die

SUVA und weitet kantonale Behötden. Die atbeits- und
sicheiheitstechnischen Votschtiften schränken uns
angesichts unseiei zum Teil veralteten Atelieis in der Arbeit
mit den Objekten staik ein. Die hauseigene Kontrolle
des Giftgesetzes ist mühsam und witd durch zum Teil

unzulässige bauliche Mängel etschwett. Die umweltge-
rechte Entsotgung dei gebtauchten Chemikalien ist
ebenfalls sowohl atbeits- wie kostenintensiv; füt alte,

gefähtliche odei kanzerogene Lösungs- und
Konservierungsmittel müssen neue, haimlosete und umweltver-

tiäglichete Lösungen mit ähnlichen Konsetvietungs-
eigenschaften gefunden weiden, um so das Atbeitstisiko

möglichst klein zu halten. Die damit atbeitenden Peiso-

nen werden ständig medizinisch überwacht.
Unsere eigene Spezialbibliothek mit Schwetpunkt

Konservierung wurde einer Revision unteizogen und dei
Inhalt und Umfang kontrolliert. Alle erfassten Titel sind

nun im ETH-Vetzeichnis (NEBIS) abtufbat. Dei
wissenschaftliche Liteiatui-Rechetchietdienst für alle Mitatbei-
ter am Landesmuseum wurde mit Hilfe der Intei- und

Intranet-Möglichkeiten am Netz staik ausgebaut, und
die notwendigen weltweiten Recheichietadtessen sind in
Bookmarks zusammengefasst. Sie weiden ständig mit
neuen Archiv- und Bibliotheksadressen erweitert. Werner

Pulver bildet sich fortlaufend an dei ETH füt diesen

immei stätket beanspruchten Dienst aus. So ist es möglich

mit kutzen Ansprechzeiten die wesentliche Infoima-
tion via den Datenbanken wie NEBIS, CS (Chemical
Abstracts), CHIN (Conservation Heritage) etc. zu eihal-

ten. Zudem geben wii auch Auskunft übet Suchsttategie
und Abfragemöglichkeit um die eigene Recheichentätig-
keit zu vereinfachen (Consulting).

Wii unterstützten auch eine Diplomarbeit zum Thema

Glaskonservierung. Es ging darum eine Schadensanalyse

zu machen, sowie Ursachen für die Verwittetung
des Glases zu suchen, um konservatotische Möglichkeiten

zut Vetmeidung dieset Schäden abzuleiten.

Die metallogtaphische Untersuchung von Schlacken

und Verhüttunglückständen untei dem Miktoskop odei
mit Hilfe det Mikiosonde erfordert eine sotgfältige und

professionelle Anschlifftechnik. Die Piobevoibeteitung in

unserem gut ausgetüsteten Schlifflaboi ist Voraussetzung
für eine erfolgreiche Analytik. Eine wissenschaftliche

Untersuchung von metalluigischen Funden der Schweiz

in Zusammenarbeit mit dei Sektion Archäologie und der

EMPA soll helfen, diese besser zu verstehen. Anhand
der verschiedenen kristallinen Phasen, der Zusammensetzung

und dei Schmelztempetatut dei Schlacken
versucht man die Verhüttungsfunde in einen geographischen

und archäologischen Kontext zu setzen.

Wissenschaftliche Tätigkeit

Sektion Archäologie
Walter Fasnacht setzte gemeinsam mit Friedrich
Bieimann das in Zusammenarbeit mit der Sektion Kon-

servierungsforschung sowie der EMPA Dübendorf
formulierte Ptojekt dei analytischen Aufatbeitung piähisto-
tischet Schlacken aus Altgrabungen des SLM fort.

Toni Rey widmete sich mit Alexandet Voûte (Analyse

von Metallspuien) und Weinet H. Schoch (Holzattenbe-

stimmung) im Rahmen eines füt den Katalog det

Sonderausstellung «I Leponti tra mito e realtà» voigesehenen

Essays dei Untetsuchung von Holztassen aus eisenzeitlichen

Giäbetn des Tessins. Daneben arbeitete ei mit
Felix Müllet vom Betnischen Histoiischen Museum
und René Wyss am Katalog übei die latène- und tömet-
zeitlichen Gewässetfunde von Pott und Umgebung. Ab
Ende des Jahres wat et voi allem mit Voiatbeiten füi den

Leihvetkeht dei Ausstellung «I Leponti» beschäftigt.
Silvia Kotai beschäftigte sich im Rahmen ihtet Lizen-

tiatsaibeit an dei Univetsität Zütich mit den Knochen-,
Geweih- und Zahnattefakten det neolithischen Fundstelle

Pfäffikon-Buig ZH. Datübet hinaus nahm sie di-
veise Otdnungs- und Dokumentationsaibeiten in
Angriff, die das Knochen-, Geweih- und Zahnmateiial dei
neolithischen und frühbronzezeitlichen Fundstellen im
Seefeld und an dei Mozattsttasse in Züiich bettafen.

Mitatbeiter der Sektion Archäologie haben an Kolloquien,

Tagungen, Konferenzen und Podiumsdiskussio-
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nen, die ihre Foschungsvorhaben bettafen odet dei Wei-

tetbildung dienten, an vetschiedenen Orten in der

Schweiz und im europäischen Ausland (D, FL, DK, I,
GB etc.) sowie in Kanada und den Vereinigten Staaten

teilgenommen und sie vielfach mit eigenen Vorträgen
sowie Diskussionsbeittägen bereichert.

An im Berichtszeitraum etschienenen Veröffentlichungen

sind zu nennen:

• Heidi Amiein et alii: «Le petit mobilier (métal, os-corne,

pâte de verre, terre cuite, pierre»), in: D. Castella (Hrsg.),
La nécropole dFn Chaplix à Avenches, (Cahiers

d'Archéologie Romande 78), Lausanne 1999, S. 297—426.
• Heidi Amrein: «Les lampes en terre cuite», in: C. May

Castella et S. Berti (Hrsg.), Les fouilles de Vidy-Sagrave

(Lausanne), (Cahiers dArchéologie Romande 74),

Lausanne, 1999, S. 361-389
• Heidi Amrein: «Gli scarti di lavorazione», in:M. Barbera

(Hrsg.), La collezione Gorga, (Museo nazionale Romano),

Rom 1999, S 218-222.
• Heidi Amrein, Antoinette Rast-Eichei, Renata Windlet:

«Neue Untersuchungen zum Frauengrab des 7. Jahrhunderts

in der reformierten Kirche von Bülach (Kanton
Zürich)», in: Zeitschrift für Schweizerische Archäologie
und Kunstgeschichte, 57, 1999, S. 73-114.

• Waltet Fasnacht: «Prähistorischer Kupferbergbau im
Oberhalbstein und dessen Spuren in der bronzezeitlichen

Siedlung Savognin-Padnal GR», in: PAESE '97,

Universitätsforschungen zurprähistorischen Archäologie, Vol.

35, Bonn 1999, S. 267-276.
• Waltet Fasnacht: «Experimentelle Rekonstruktion des

Gebrauchs von frühbronzezeitlichen Blasdüsen in der

Schweiz: Kupferverhüttung und Bronzeguss», in: Beginnings

ofMetallurgy, Der Anschnitt, Beiheft 9 Bochum

1999, S 291-294.
• Waltet Fasnacht: Rezension von C. Mordant, M. Pernot,

V Rychner (Hrsg.): «Eatelier du bronzier en Europe du

XXe au VIIe siècle avant notre ère», in: Jahrbuch der

SGUF, 82, 1999, S. 330-331.
• Waltet Fasnacht: «Agia Varvara-Almyras: Ein Fundplatz

des Kupferbergbaus und der Verhüttung aufZypern», in:
Kupfer fiir Europa, Bergbau und Handel auf Zypern,
Neumünster 1999, S. 54-68.

• Toni Rey: «Das latènezeitliche Gräberfeld von Stettlen-

Deisswil, BE», in: Jahrbuch der SGUF, 82, 1999,
S 117-148.

• Kathaiina Schmidt-Ott: «Les applications des plasmas

froids au traitement des objects archaeologiques — Le

laboratoire du musée suisse de Zurich», in: A la recherche

du metal perdu, Musée Archéologique du Val d'Oise,

Editions Errance 1999.

Sektion Kunst undAngewandte Kunst
Konservatoren und Konservatotlnnen leisteten Konzept-
atbeit füt die Fortsetzung det neuen Dauerausstellung
18.—20. Jahrhundert im Haupthaus sowie vetschiedene

Objektabkläiungen füt das neue Museum Bätengasse.
Weitethin waren sie zusammen mit den Restauratoren
und Restautatotinnen mit Votabklätungen füi die Ausla-

getungen dei Objekte im Zusammenhang mit den

geplanten Bauvothaben in Züiich beschäftigt. Geneviève

Teoh konnte zusammen mit det EMPA, Dr. Anita
Reichlin und Françoise Michel die vielvetsptechenden
Untetsuchungen im Rahmen des Nationalfondsprojekts
«Intetdisziplinäte Giundlagenfotschung zur Konservierung

von mattet Malerei» weiterführen. Peter Ringger
hielt an det Frühjahrstagung det AdR in Leipzig einen

Vortrag übet «Ftühe Einlegeatbeiten aus dei Schweiz».

Hanspetet Lanz führte seine Forschungsatbeit in
Hinblick auf den Katalog «Weltliches Silbet II» fort und

begann mit dei Realisietung dei Publikation. Weitei war
er in Anspruch genommen von der Vorbereitung und

Duichfühiung dei Ausstellung «Faibige Kostbatkeiten

aus Glas». Gemeinsam mit Di. Lorenz Seelig gab et den

begleitenden Katalog heraus.

Chtistine Kellet hielt an dei Univetsität Basel, auf
Einladung des Butgenveteins, einen Vortrag mit dem

Titel «Leben und Wohnen im spätmittelaltetlichen Basel

und Zütich - ein Vetgleich».
Dione Flühlet wutde von det Akademie Friesach

(Kärnten) im Rahmen des Kolloquiums «Stadt und Kul-

tui im Mittelalter Wege dei Veimittlung» zu einem Vortrag

und zur Leitung eines Wotkshops eingeladen. Vom
Haus der Geschichte Baden-Württemberg wurde sie als

Preisrichteiin im Ideenwettbewetb zur Gestaltung dei

Dauerausstellung angefragt, wotauf sie an einem

Kolloquium und am Preisgericht teilnahm. 1992 noch in det
Funktion als wissenschaftliche Mitatbeitetin zu 50%
war Dione Flühler vom Verein Museum Schloss Kyburg
mit Konzept und Realisietung eines neuen Museums
auf det Kybuig beauftragt worden. Diese Aufgabe führte
sie nebenamtlich weiter und schloss sie mit dei gelungenen

Eröffnung des neuen Museums Ende Septembei 99
ab.

Folgende wissenschaftliche Beiträge wuiden im
Beiichtsjaht veröffentlicht:

• Dione Flühler-Kreis: «Er ist ein Schwarzer, daran ist
kein Zweifel». Zur Darstellung des Mohren und zum Fo-

leranzbegriff im Mittelalter, in: Elisabeth Vavra (Hrsg.),
Bild und Abbild vom Menschen im Mittelalter,
Schriftenreihe der Akademie Friesach 6, Klagenfurt 1999,
S 147-172.
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Dione Flühler-Kreis (Hrsg.): «Zeitspuren. 800Jahre
Leben auf der Kyburg.» Katalog zur Dauerausstellung
Museum Schloss Kyburg, Zürich 1999.
Christine Kellet: «Gefässkeramik aus Basel. Untersuchungen

zur spätmittelalterlichen undfrühneuzeitlichen
Gefässkeramik aus Basel. Fypologie — Fechnologie —

Funktion — Handwerk.» Dissertation 1996. Materialhefte

zur Archäologie in Basel, Band 15A und 15B
Katalog, Basel 1999.
Chtistine Kellei, Daniel Gtüttet: «Das Basler
Hafnerhandwerk vom Spätmittelalter bis zur Industrialisierung»,

in: Kunst + Architektur, 50, 1999, S. 6—14.

Chtistine Kellet: Rezension zu: Lotti Frascoli, «Handwerker-

und Kaufmannshaushalte im frühneuzeitlichen
Winterthur», in: Zeitschrift für Schweizerische Archäologie

und Kunstgeschichte, 56, 1999, S. 70—72.

Hanspetet Lanz: «Zürich im frühen 17.Jahrhundert. Ein

reformierter Stadtstaat als Ort künstlerischer Blüte und
Ausstrahlung», in: Farbige Kostbarkeiten aus Glas.

Kabinettstücke der Zürcher Hinterglasmalerei 1600—1650.

Katalog zur Ausstellung in München und Zürich, 1999,
S. 11-25.
Thomas Loettschet: «Zwischen Funk und Hopfengärtner?

— Spätbarock nach 1800: Eine bernische Kleinkommode

als 'objet sentimental'», in: Zeitschrift für
Schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte, 56, 1999,
S. 303-320.
Petet Ringget: «Die Prunkstube von 1616/1618 im
Milten- bzw. Elsinerhaus in Bilten GL», in Zeitschrift
für Schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte, 56,

1999, S 183-198.
Petei Wyei: «Die Entwicklung des Berufsstandes der
Restauratorin/des Restaurators», in: Mitteilungsblatt des

Verbandes der Museen der Schweiz, Juni 1999, S. 65—69.

Sektion Geschichte und Kunsthandwerk
Neben dei wissenschaftlichen Beatbeitung det neueingegangenen

Objekte im Bereich Waffen und Militaria und
seiner Tätigkeit als Redaktor det «Zeitschtift füt
Schweizetische Archäologie und Kunstgeschichte» atbeitete
Matthias Senn als Ptojektleitet weitei an dem im Votjaht
begonnenen Detailkonzept zui Fortsetzung des Kultutge-
schichtlichen Rundgangs in den Sälen des Waffenhallen-
Tiaktes, die dem 18. und 19. Jahihundett gewidmet sein

witd. Zusammen mit dem beauftragten Architekten,
Nikiaus Hirzel, wurde die Realisierung dieser

Ausstellungsteile in Angtiff genommen. In einigen öffentlichen

Vorträgen befasste sich Matthias Senn mit den Ereignissen,

die voi 200 Jahren zu den beiden Schlachten bei

Zütich führten. Petet Mäder war Mitoiganisatot dei

Jahtestagung der «Schweizerischen Heraldischen
Gesellschaft», die in den Räumen des Landesmuseums
stattfand.

Sigrid Pallmert organisierte zusammen mit Hanspetet
Lanz und Chtistof Küblet die Sonderausstellung «Max
Fröhlich - Ein Silbei- und Goldschmied dei Modeine».
Die Finissage diesel Ausstellung bildete die Buchvetnis-

sage der Publikation «Schmuckzeichen Schweiz 20.
Jahrhundert» von Antoinette Riklin-Schelbett. Die Neuet-

öffnung des Museums Bärengasse sowie die Weiteiatbeit
in der Gruppe des Kulturgeschichtlichen Rundganges

prägten das Beiichtsjaht. Sigtid Pallmett oblag in
Zusammenatbeit mit dem Ptäsidialdepartement der Stadt

Züiich, den Eiben Motgenthalet sowie dem Architekten
Theo Senn die Neukonzeption des Puppenmuseums
Sasha Motgenthalei im Museum Bätengasse. Die
Ausstellung «musteigültig. Zürcher Seidengeschichte» et-
atbeitete sie zusammen mit det Historikerin Dota
Hotvath.

Baibaia Rastei hielt an dei Jahtestagung des Schweizeiischen

Vetbandes füt Konseivietung und Restautieiung
(SKR) in Zug ein Refetat mit dem Thema «Zwischen

Substanzeihaltung und Funktionalität».
Das Münzkabinett hat 306 Besuchet empfangen, dat-

untet Wissenschaftlet aus dem In- und Ausland. Bei den

Besuchern steht die Konsultation det Münz- und
Medaillensammlung sowie dei numismatischen Fachbibliothek

im Vofdeigtund. Die Aufatbeitung von Altfunden
sowie längerfristige Einzelstudien z.T. in Zusammenatbeit

mit dei Kuratoiin sind weitete Gtünde dei Besuchet,

das Münzkabinett zu besuchen. Auch Schulklassen

und Studenten nutzen das Angebot. So konnten Schülerinnen

und Schulet des Wittschaftsgymnasiums Laufen
/BL anhand dei Sammlungsbestände einen Überblick
übet die Entwicklung des Schweizet Geldwesens gewinnen

und im Wintetsemestei 1998/1999 fand untet det

Leitung von Prof. Dr. H.-U. Geiger ein Kolloquium
zum Thema «Schweizerische Münzgeschichte im Fiüh-
und Hochmittelaltet» statt. Hortensia von Roten, die

Leitetin des Münzkabinetts, nahm am «Congrès international

de muséologie de l'aigent» teil, der vom 18.
Oktobei bis 22. Oktobei 1999 im Museum dei Casa de

la Moneda in Madtid statt fand. Als Votsitzende der
Freien Vereinigung Zürcher Numismatikei oiganisieite
Hortensia von Roten wie üblich im Winteihalbjahr
1998/1999 eine Vortragsreihe zu numismatischen
Themen. Im Namen det Mitgliedet det Freien Vereinigung
Zürcher Numismatikei soll hiet für das grosszügige
Gastiecht, welches das Schweizerische Landesmuseum
dem numismatischen Zitkel seit vielen Jahren gewählt,
gedankt weiden.
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Folgende Beiträge wuiden publiziert:
• Sigiid Pallmett: «Puppenmuseum Sasha Morgenthaler».

Museum Bärengasse Zürich, Zürich 1999.
• Sigtid Pallmett: «Fextile Signale — Frauenbekleidung

und Koketterie», in: Vernunft und Leidenschaft. Zürich
1750 bis 1800. Katalog Museum Bärengasse Zürich,
Zürich 1999, S 67.

• Sigrid Pallmett: «Un génie très propre pour imiter. Die
Zürcher Seidenindustrie des 16. bis 18. Jahrhunderts»,

in: Seide: Stofffür Zürcher Geschichte und Geschichten,

Zürich 1999, S. 12-23.
• Sigtid Pallmert: «Jedes Bild ist das Dokument einer

Beziehung, die Summe der Bilder ist ein Zeitdokument»,

in: As time goes by. Barbara Davatz. Portraits 1982,

1988, 1997, Zürich 1999.

Fachstelle 20. Jahrhundert und Fotografie
R. Steiget hielt am Kongress «Visual Cultures & Visual
Literacies. Changing Ways of Imaging Science & Society»
dei International Visual Sociology Association, 4. bis

18. Juli 1999, Univetsität von Antwetpen, Belgien, einen

Vorttag: «En Route: Intetptetation Through Images».

• Ricabeth Steiget: «Aufgabe und Funktion von Fotografien

im familiären Umfeld. Familien Lorenz und
Schmidt aus Filisur (Schweiz), in: «Fotogeschichte.

Beiträge zur Geschichte und Ästhetik der Fotografie»

1999, Heft 71, S. 51-60.

Prangins
Chantal de Schoulepnikoff und François de Capitani
hielten Vorträge an einer Vielzahl von Veranstaltungen
im Schloss und waren an zahllosen Fühlungen beteiligt.
François de Capitani publizierte folgende Artikel:

• François de Capitani: «Verhaltene Föne im Dreivierteltakt»

und «Der Duft der grossen weiten Welt», in:
Vernunft und Leidenschaft. Zürich 1750 bis 1800. Katalog
Museum Bärengasse, Zürich 1999.

• Francois de Capitani: «Das Vaterland als Ohrwurm.
Über die Erfindung der Schweiz in der Musik», in:
Geschichte als Musik. Hrsg.: Haus der Geschichte

Baden-Württembergs (Stuttgarter Symposion Schriftenreihe,

7). Fübingen 1999, S. 251—260.

• François de Capitani: «Republik — Bild und Inszenierung»,

in: Peter Blickle und Rupert Moser (Hrsg.),
Tradition der Republik — Wege zur Demokratie, Bern 1999
(Kulturhistorische Vorlesungen 1997/98 am Collegium
Generale Bern), S. 191—206.

Ftançois de Capitani: «Von Höhen und Tiefen. Die Zürcher

Seidenindustrie im 19- und 20. fahrhundert», in:
Seide: Stoff für Zürcher Geschichte und Geschichten.

Zürich 1999, S. 40-47.

Planung und Bauwesen

Anfang 1999 konnte die etste Etappe des Sammlungszentium

Affoltein a. A. definitiv seinei Bestimmung
übeigeben weiden. Die Planung dei zweiten Etappe
wird in Zusammenhang mit den Sanieiungs- und

Eiweitetungsvothaben am Hauptsitz in Züiich wiedei

aufgenommen werden.

In Verhandlungen mit dei Stadt konnte dei Petimetet
für das Bauprojekt neu bestimmt und dadurch den

Architekten im Rahmen des Ideenwettbwetbs ein

angemessener Spielraum gegeben werden. Gleichzeitig wutde
dutch die Baukommission das Bauprogtamm am Platzspitz

substanziell entlastet. Die Wetkstätten dei Restauratoren

sowie weitete Infrasttuktuibeteiche sollen nun in
unmittelbarer Nachbarschaft zum Sammlungszentium
in Affoltein a. A. vetwiiklicht werden.

Seit 1. September 1999 besteht in Hinblick auf die

umfassenden Bauvorhaben am Hauptsitz in Zütich die

50%-Stelle eines Betiiebspiojektleitets Bau und Logistik.
Sie witd von Joachim Hübet, einem Museumsfachmann,

wahrgenommen. Die Aufgabe des Betiiebspiojektleitets
steht an der Schnittstelle zwischen Museum, Architekten
und Bauausführung sowie dem Bundesamt füt Bauten

und Logistik (BBL). Sie umfasst untet anderem, die

ausseist wichtige Etstellung und Bearbeitung von
Planungsgrundlagen auf Seiten des Museums, mit dem Ziel den

Aichitekten und Planem die Bedürfnisse und Votgaben
des Museums möglichst piäzise darzustellen und zu
vermitteln.

Das erste konkrete Projekt betraf in Zusammenatbeit

mit dem Bundesamt für Bauten und Logistik (BBL)
sowie den votbeteitenden Architekten Stücheli & Partner,

Zürich, die Neuformulierung des Raumprogramms
im Ausschreibungstext für den Ideenwettbeweib. Dies

nachdem die hochkatätige Wettbeweibsjuty eine Reduk-

rion der Nutzfläche am Platzspitz sowie eine Zweiteilung
in einen Ideen- und einen Ptojektwettbeweib beschlossen

hatte.

Die eiste Phase des Wettbeweibs, weichet in eistet
Linie städtebauliche, architektonische und betriebliche

Aspekte zu beantworten hat, wild nun voraussichtlich

im April 2000 ausgeschrieben weiden.
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